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Character-Schilderung
Bey der

Dem Nachruhme des weiland

Hochwohlgebohrnen Herrn

iutoe

von Varlowit,
auf Großhartmannsdorf,

Sr. Kon. Maj. in Pohlen und Churfurſtl. Durchl.
zu Sachſen Hochbeſtalten Cammer-Herrn, des Ertzgeburgiſchen

Creyßes erſten Creyß Cominiſſarii, wie auch derer Elb und Weiſeritz

Freybergiſche Mulden- auch Obergeburgiſchen Blumenauer.

Gerß- und Bernsdorfiſchen Floßen,

Hochanſehnlich geweſenen Ober-Aufſehers,
nach Seſſen

am 6. May 1757. erfolgten ſeligen Hingange
den darauf folgenden 3. Junii beſagten Jahres

gewidmeten GSedachtniß-VPredigt,
mit zwar matten Zugen, doch aus treueſtem Gemuthe

—gegen ſeinen liebſtgeweſenen Herrn Collatorem
ſo wie in ſchuldigſter Verebrung

Des Hochadelichen Carlowitziſchen Hauſes
—Dent worfftnn

Pfarrer zu Großhartmannsdorf.

Freyberg, gedruckt mit Matthaiſchen Schriften.
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von! gur]M. Johann David Hatkwig,



Mr. J Abbè Geneſt, Principes de Philoſophie, Liv. 4.
A
Lõtre ame eſt frapée et ſenlible,

Là des mouvemens corporels

Font des Tableaux ſpirituels.

AVer ſtirbt, der beſte Herr von tauſend ſeines gleichen,

e Von Carlowitz, den man auch ſterbend ehren muß;

Noch bebt das arme Land von ſchwulen Ungewittern,

Er ſtirbt, man zahlt ihn ſchon zu jenen ſtillen Leichen,
tÊDie dieſes Jahr begrabt. Verhangniß! heilger Schluß!

Und da der Eichbaum falltt, ſoll nicht der Hain erzittern?

10Q

on VCarlowitz, ein Herr, den ſelbſt der Hof erzogen,

Geliebt, und groß gemacht; a) der groſſer Ahnen Ruhm.b)
S*.

Beeiffernd ſich erhub bis zu den Ehren-Bogen,

Die man der Tugend weyht, der Helden Eigenthum:

Ein Held, nicht kriegeriſch, nicht von der Feinde Schlachten,

Ein Held, dem ſein Verſtand und Tugend Ehre brachten.

a) Der Hochwohlſel. Cammer-Herr ſind ſchon von ryn. bey Hofe geweſen, als Page
unter ſehr guten Handen erzogen, und von Zeit zu Zeit zu denen anſehnlichen
Chargen, die Sie begleitet,erhaben worden.

b) Gauhens Adels Lex. P. l. p. 330. ſqq. Martiniere unter den Titul Durazzo ſchreibet,

daß die Adeliche Familie von Carlowitz, nach Baudrants Meynung, von den
Frantzoſiſchen Konigen abſtamme.
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eon SGarlowitz, ein Mann, ſo redlich im Genuthe,
Als wahrhaft, ſchlecht und recht in Wort und in der That,c)
Ein Patriot, der nicht mit froſtigem Geblute
Der Zeiten ſtrengen Lauf erlebt, verlachet hat;

Nein, ſterbend wunſcht er noh: GOtt gebe Herrn und Lande

Bald wieder Friede, Gluck und Hril zu allem Stande.
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on Carlowitz, ein Chriſt, kein Freund der ſtarken Geiſter,

Jn deren Munde Gifft und nichts gewiſſes iſt, d)
Erbaut auf ſichern Grund, gelehrt von jenem Meiſter,
Der GOttes Freunde macht; ſo VSarlowitz ein Chriſt.
Mit GOTT, Religion, Vernunft und Schrift zu ſpotten,

War ſeine Sache nicht: ein Chriſt liebt keine Rotten.

22
Wertraut mit GOTT, geubt in Wachen, Faſten, Beten;
Ein Horer, der dem Volk ein reitzend Beyſpiel gab;
So ſah man' Jhn mit Luſt an heilger Statte treten. e)
Wie, wenn ein ſanfter Thau von Hermons Hohen ab

Auf Zions Hugel fallt, und ihre Fluren waſſert:
So wurden wir durch Jhn im Geiſt erqvickt, gebeſſert.

 1.

Weinn Kores kommt, kann man zu Salems Trummern ſprechen:

Seyd wieder aufgebaut; und zu dem Heiligthum:
Du ſollt gegrundet ſeyn. f) Wer baute dieſe Flachen?
Wer legte hier den Grund? Zwar GOTdT allein der Ruhm;“
Doch daß Großhartmannsdorf, Kirch, Schule neu geboren,
Darzu war unſer Herr von Carlowitz erkohren. 8)

c) Dieſen Character nennen die Fräntzofſen: honnete homme.

d) Pſ. 5. v. 1o. ſq.
e) Der Herr Cammer-Herr verſaumten nicht leicht eine Predigt, und pflegten die—

ſelben meiſtentheils ſtehend anzuhdren.

f) Eſ. 44. v. 28.
g) Man mußte Großhartmannsdorf vor etliche zwanzig Jahren nicht geſehen haben,

wenn man nicht wußte, daß es unter der Herrſchaft des Herrn von Carlowitz
gleichſam neugeboren worden ſey; und zwar legten Sie ſonderlich zu der ſchonen

neuen Kirche den Grund Anno 1737. den 4. April.



We iſt mir? Welch ein Zug reißt mich in iene Stunden,

Da mein Patron auf mich ein gnadges Auge warf?
Was hat der HERR an mir unwurdgen Knecht gefunden,
Daß ich, auf Seinen Ruff, hier ſeyn, hier lehren darf? h)
Daß ich, von Jhm geliebt, ſeit vier und zwanzig Jahren,
Nicht mehr als einen Schmerz, da Er mir ſtarb, erfahren.

E
J ſtarb, nicht mir allein, zwar ſtets bereit zu ſterben,
Doch werth, Jahr-Hunderte zu leben; und Er ſtarb.
Wie Helden in der Schlacht auch ſterbend Ehr erwerben,
So war ſein Muth, der Jhm den großten Ruhm erwarb. i)

Getroſt in GOTLdJ, entzuckt in des Erloſers Wunden,
So ſtarb Er, tauſenden, wie mir, zu fruh verſchwunden.

grJedoch, GOtt hats gethan. Schon bethen Jhn die Herzen

Die Er am tiefſten beugt, mit ſtiller Ehrfurcht an.

Warum erneuren wir mit Klagen Jhre Schmerzen?
Das Haus von Carlowitz ſpricht ſelbſit: GOTT hats

gethan: D
und was GOCd ſthut iſt recht. Was helfen Klagelieder?

VSarl Mdolph ſtirbt, und lebt. Bald ſehen wir Jhn wieder.

h) GoOtt zum Preiße muß ich ſagen, daß der Hochwohlſel. Herr Collator mir dieſe
Pfarre Anno 1733. aus ganz freyer Bewegung, ohne mein Bitten, lauffen und
rennen offeriret und conferiret haben.

j) Sein Todes-Tag war eben der 6. May, an welchem vie letzte Schlacht bey Prag
in Bohmen gehalten worden.

E) Was Go—cd thut das iſt wohlgethan; war eines der letzten Worte, die ich aus
dem Munde des ſel. verſtorbenen Herrn gehoret habe.
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